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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                           
 

 

01) Der Erste Prager Fenstersturz 1419 

Markéta Kachlíková  
27-07-2019  

unter der Leitung von Jan Želivský gilt als Auftakt zu den Hussitenkriegen. Er spielte sich 
vor genau 600 Jahren, am 30. Juli 1419, ab.  

 
Autor: Adolf Liebscher, Wikimedia Commons 

In der böhmischen Geschichte könnte man meinen, dass eine Methode besonders beliebt 
war bei der Konfliktlösung: der Fenstersturz. Insgesamt gab es drei davon. Am 
bekanntesten ist der Prager Fenstersturz aus dem Jahr 1618, der als Auftakt zum 
Dreißigjährigen Krieg gilt. Dieser hatte aber eigentlich einen Vorgänger, den Ersten Prager 
Fenstersturz, zu dem es am 30. Juli 1419 gekommen war. Schon da waren religiöse 
Auseinandersetzungen die Ursache. Aufgebrachte Anhänger des Kirchenreformators Jan 
Hus warfen katholische Ratsherren aus dem Fenster des Neustädter Rathauses. Die 
Ratsherren fielen auf den heutigen Karlsplatz und landeten direkt auf den Spießen der 
versammelten Menschenmenge. Was dem Gewaltakt folgte, waren die Hussitenkriege. Die 
Stimmung in Böhmen habe sich seit der Hinrichtung des Reformators Jan Hus schrittweise 
radikalisiert, sagt die Historikerin Eva Doležalová von der Akademie der Wissenschaften: 

► 

https://radio.cz/de/wer-ist-wer-bei-radio-prag/marketa-kachlikova
https://img.radio.cz/O5NYxmde9FwyUYibC01P63bV9q8=/fit-in/1800x1800/1563897775__pictures/historie/defenestrace_1419.jpg
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 „Dem ersten Prager Fenstersturz war eine turbulente Entwicklung vorausgegangen. Dass 
es erst vier Jahre nach der Verbrennung von Jan Hus zum Zusammenstoß kam, scheint auf 
den ersten Blick wie eine sehr verspätete Reaktion. Doch für die Radikalisierung der 
Bevölkerung in der Stadt und auf dem Lande brauchte es Zeit. Das Volk war unzufrieden. 
Es ging nicht nur um die Hinrichtung von Jan Hus, sondern auch um die Kirchenreform, die 
Arbeit von Landpredigern und um die Kelchkommunion. Die böhmische und zum Teil auch 
die mährische Gesellschaft reagierten sehr sensibel auf jegliche Provokationen.“  

Radikalisierung nach Hus‘ Tod  

Jan Želivský (Foto: Kristýna Maková) 
 
Die Lage habe sich am Anfang des Jahres 1419 radikal zugespitzt, sagt Doležalová:  
„In Böhmen wurden allmählich die Bestimmungen des Konzils von Konstanz bekannt. Der 
neue Papst Martin V. forderte die Tschechen in seinen Erlässen auf, unverzüglich auf 
jegliche Ketzerei zu verzichten, einschließlich der Kelchkommunion und der Unterstützung 
der Lehren von Jan Hus und John Wyclif. Zudem mischte sich der römische König 
Sigismund in die Politik ein. Er forderte von seinem Bruder Wenzel IV., in den Schoß der 
römischen Kirche zurückzukehren und gegen die Ketzer einzugreifen.“ 
 
Wenzel stellte sich Sigismund zunächst hart entgegen und verbat sich dessen Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten Böhmens. Aber im Januar 1419 kam er zu dem Schluss, 
dass er selbst handeln muss, wenn er den böhmischen Thron behalten will. Laut der 
Historikerin war gerade das der Wendepunkt: 

► 

https://img.radio.cz/BG-P5_U2kAwyWRigYalqReEY-5o=/fit-in/1800x1800/1356723512__pictures/r/praha/staromestske_namesti/radnice_pametni_deska_zelivsky.jpg
https://img.radio.cz/BG-P5_U2kAwyWRigYalqReEY-5o=/fit-in/1800x1800/1356723512__pictures/r/praha/staromestske_namesti/radnice_pametni_deska_zelivsky.jpg
https://img.radio.cz/BG-P5_U2kAwyWRigYalqReEY-5o=/fit-in/1800x1800/1356723512__pictures/r/praha/staromestske_namesti/radnice_pametni_deska_zelivsky.jpg
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Hus‘ Tod (Autor: Albrecht Dürer, Wikimedia Commons) 

 „Der Prager Erzbischof hat zunächst ein Interdikt über Prag verhängt. Das ist ein Verbot 
von gottesdienstlichen Handlungen, was für die Menschen des Mittelalters einer 
Katastrophe gleichkam. Zudem erlaubte der Herrscher nur noch vier Kirchen in Prag die 
Kelchkommunion. Das sorgte für Empörung bei den Menschen, die zudem von radikalen 
Predigern weiter aufgewiegelt wurden. An deren Spitze stand Jan Želivský, der ein 
Hauptakteur des Ersten Prager Fenstersturzes war.“  

 
Kirche Maria Schnee (Foto: Kristýna Maková) 

Der 30. Juli 1419 begann wahrscheinlich wie jeder andere Tag, schildert die Mittelalter-
Expertin Eva Doležalová:  

„Es gab eine Predigt und einen Gottesdienst mit Kelchkommunion in der Kirche Maria 
Schnee. Die Messe wurde von Jan Želivský zelebriert. Das war alles aber nur Fassade. 
Historiker glauben heute, dass die Bluttat im Voraus geheim vorbereitet wurde. Die in der 
Kirche versammelten Pfarrleute sollen bewaffnet gewesen sein. Darunter waren viele  

► 

https://img.radio.cz/EoR_OL30jHKUEP8wZLiAI8EGWJQ=/fit-in/1800x1800/1564131004__pictures/historie/hus_jan_upaleni.jpg
https://img.radio.cz/74BaIxR0uTkfipK9UotczeT3JFY=/fit-in/1800x1800/1366907066__pictures/r/praha/kostely/kostel_panny_marie_snezne2.jpg
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Anhänger der radikalen Kirchenreform und des Predigers Jan Želivský. Wahrscheinlich 
haben sie die Waffen unter ihrer Bekleidung versteckt. Die Predigt hatte zum Thema, wie 
man sich vor falschen Propheten schützen soll. Dadurch angefeuert begab sich der Mob 
auf eine Prozession durch die Stadt.“  

Zunächst wurde die Stephanskirche in der Prager Neustadt gestürmt. Dort predigte Jan 
Želivský bevor ihm dies wegen der Kelchkommunion verboten worden war. Anschließend 
zog die Menschenmasse vor das Neustädter Rathaus.  

 

Elf Opfer im Neustädter Rathaus  

 
Neustädter Rathaus (Foto: Kristýna Maková) 

„In den ersten Sommerwochen wurde dort ein königstreuer Stadtrat installiert, der hart 
gegen die Kelchkommunion vorging. Einige Anhänger von Jan Želivský wurden sogar im 
Kerker des Rathauses festgehalten. Das war wahrscheinlich der Impuls: Želivský forderte 
die Menschenmasse auf, zum Rathaus zu gehen und Gerechtigkeit für die Glaubensbrüder 
durchzusetzen.“  

Nachdem sich die Nachricht über den Zug der radikalisierten Masse durch die Neustadt 
verbreitet hatte, kamen die Ratsherren im Rathaus zusammen. Sie wandten sich mit der 
Bitte an den König, ihnen eine Militäreinheit zur Hilfe zu schicken. Doch sie saßen bereits 
in der Falle:  

„Die aufmüpfigen Prager haben die Stadträte im Rathaus eingesperrt. Sie wären nur mit 
Hilfe von Soldaten rauskommen, die der Herrscher ihnen schicken sollte. Aber das Heer  

► 

https://img.radio.cz/64yByIJrxg3wO1TCjVKdI0_0aJo=/fit-in/1800x1800/1369646769__pictures/r/praha/karlovo_namesti/novomestska_radnice_vez.jpg
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traf zu spät ein. Die Menschenmasse durchbrach das Tor und schritt zur Tat. Das Ganze 
war gut vorbereitet. Es kam nicht zu einer Schlägerei, die zufällig in den Fenstersturz 
gemündet hätte. Die ältesten Quellen, die die Auseinandersetzung beschreiben, sagen, 
dass unten bereits Spieße vorbereitet waren. Auf diesen sollten die Ratsherren landen. Sie 
hatten keine Chance zu Überleben.“  

Es gibt zwei Quellen, die glaubwürdige Informationen über den Fenstersturz liefern.  

 
Foto: pontzi, Pixabay 

 „Die eine ist die Chronik des Lorenz von Brösau, die heute Hussitische Chronik genannt 
wird. Darin wird diese Begebenheit zwar nur relativ spärlich beschrieben, trotzdem 
bekommen wir Angaben über die Gewalttat und ihren Hauptakteur Jan Želivský sowie über 
die Orte, die der Mob passierte. Mehr Details liefern die ‚Alten böhmischen Annalen‘. Dort 
stehen die Namen der Stadträte, die aus dem Rathausfenster geworfen wurden. Wir 
erfahren daraus, dass die Auseinandersetzung elf Opfer hatte.“  

Die Stadträte lehnten die Forderungen von Želivský ab und weigerten sich, dessen 
Glaubensgenossen zu entlassen. Dadurch haben sie ihr Todesurteil unterzeichnet. Und wie 
reagierte der König auf die Entwicklung?  

„Das ist sehr merkwürdig. Wir sind nicht imstande, die Frage anhand der Quellen zu 
beantworten. Der König hielt sich nicht mehr in Prag auf, sondern auf der Neuen Burg in 
Kunratice. Diese war etwa eine Stunde Ritt von Prag entfernt. Er hätte es also zeitlich nicht 
geschafft, einzugreifen. Wahrscheinlich hatte er aber auch keine Kraft mehr, die Lage zu 
beeinflussen. Er ist nur 17 Tage später, am 16. August gestorben.“  

► 

https://img.radio.cz/ZK9CdnB-gJG5YrcUNIcU1V56yLg=/fit-in/1800x1800/1564130729__pictures/c/pixabay/zbrane/kopi.jpg
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Auftakt zu den Hussitenkriegen  

 
Sigismund (Autor: Albrecht Dürer, Wikimedia Commons) 

Kurz nach Wenzels Tod erhob sein Bruder Sigismund sein Recht auf die böhmische 
Thronfolge. Er erklärte sich zum böhmischen König, und ein Teil des heimischen Adels 
stand ehrfurchtsvoll an seiner Seite. 1421 lehnte ihn aber der böhmische Landtag in Čáslav 
als Herrscher ab. Es folgte eine lange Zeit, in der die böhmischen Länder keinen König 
hatten. Die Historikerin:  

„Der Tod von Wenzel IV. hat den Raum für die Hussitenrevolution geschaffen und für 
Ereignisse, die das Land politisch, religiös und wirtschaftlich kennzeichnen sollten.“  

Der Erste Prager Fenstersturz löste die sogenannten Hussitenkriege aus. Dabei handelt es 
sich um eine Reihe von Auseinandersetzungen und Schlachten, die das Land zwei 
Jahrzehnte lang erschütterten. 

 ► 

https://img.radio.cz/h6wQzLXZklrQ1u9PlEwDtoyzsiU=/fit-in/1800x1800/1564129934__pictures/historie/zikmund_lucembursky2.jpg
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Hussitenkriege (Autor: Luděk Marold) 

 
Quelle: Tschechischer Rundfunk 7, Radio Prag 
URL: https://www.radio.cz/de/rubrik/geschichte/der-erste-prager-fenstersturz-1419 
© Copyright 1996–2019 Radio Prag 
Alle Rechte vorbehalten 
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Wien, am 30. Juli 2019 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich 
 
  
 

02) Deutscher Physiker wird Mitglied der Papst-Akademie: Papst Franziskus      
      hat den rumäniendeutschen Physiker und Nobelpreisträger Stefan Walter  
      Hell (56) zum Ordentlichen Mitglied der Päpstlichen Wissenschafts-  
      akademie ernannt. 
 
Hells Familie stammt aus dem rumänischen Arad. Er studierte Physik in Heidelberg und 
spezialisierte sich anschließend auf Mikroskopieverfahren. Neben zahlreichen 
Auszeichnungen und Ehrendoktorwürden erhielt er 2014 den Nobelpreis für Chemie. Die 
Päpstliche Akademie der Wissenschaften mit Sitz in den Vatikanischen Gärten widmet sich 
der Aufgabe, naturwissenschaftliche Fortschritte und erkenntnistheoretische Fragen zu 
erörtern. Ihr gehören rund 80 Mitglieder an, die ohne Rücksicht auf Nationalität oder 
Glaubensbekenntnis ausgewählt werden. 
 

► 

https://radio.cz/de/rubrik/geschichte/der-erste-prager-fenstersturz-1419
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Stefan Walter Hell, Direktor Max Plank Institute for Biophysical Chemistry in Göttingen und 
Direktor Max Planck Institute for Medical Research in Heidelberg Stefan Walter Hell, 
Direktor Max Plank Institute for Biophysical Chemistry in Göttingen und Direktor Max Planck 
Institute for Medical Research in Heidelberg (Foto: © Bernd Schuller) 
 
Derzeitiger Präsident der Akademie ist der Bonner Agrarwissenschaftler Joachim von 
Braun. Hell forschte unter anderem am European Molecular Biology Laboratory, im 
finnischen Turku und in Oxford. Seit 2002 ist er Direktor am Max-Planck-Institut für 
biophysikalische Chemie in Göttingen und seit 2017 Direktor des Max-Planck-Instituts für 
medizinische Forschung in Heidelberg. Daneben hat er Honorarprofessuren in Heidelberg 
und Göttingen inne. Der Katholik Hell ist verheiratet und hat vier Kinder. 
 
Wir haben ihn telefonisch erreicht und gefragt, wie er die Ernennung aufgenommen hat:  
 
Stefan Hell: Die Ernennung als Mitglied zur päpstlichen Akademie der Wissenschaften ist 
eine große Auszeichnung für jeden Wissenschaftler, auch für mich natürlich. Es ist eine sehr 
erlesene Reihe von Wissenschaftlern und ich verspreche mir den Austausch mit ihnen, aber 
auch mich einzubringen in die Aufgaben der Akademie. 
 
Radio Vatikan: Haben Sie denn schon Ideen zu Themen, die Sie besonders platzieren 
möchten? 
 
Stefan Hell:  Die Menschheit ist momentan mit vielen Herausforderungen 
unterschiedlichster Art konfrontiert. Ich glaube die päpstliche Akademie vereint viele 
herausragende Experten auf allen Gebieten und der indirekte Austausch mit ihnen kann da 
sehr fruchtbringend sein. Da kann ich mich mit meinem sehr bescheidenen Rahmen 
natürlich irgendwie einbringen. 
 
Radio Vatikan: Sie sind selbst ein hoch profilierter Wissenschaftler und haben 2014 
den Nobelpreis in Chemie erhalten. Können Sie denn uns Nicht-Wissenschaftlern in 
einfachen Worten erklären, wofür Sie diesen Nobelpreis erhalten haben? 

► 
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Stefan Hell:  Ja, ich habe einen Nobelpreis erhalten dafür, dass ich herausgefunden habe, 
dass das Lichtmikroskop, das die wichtigste Mikroskopieform zur Erforschung lebender 
Zellen ist, deutlich in seiner Schärfe gesteigert werden kann. Man hat ursprünglich gedacht, 
dass man damit nur bestimmte Strukturen, Zellenteile sehen kann. Ich habe 
herausgefunden, dass man die Schärfe bis auf molekulare Skala steigern kann. Das wurde 
mehr als 150 Jahre lang als unmöglich erachtet und ich habe gezeigt, dass es geht. Es 
eröffnet viele Anwendungen in der Erforschung der Zelle, was sehr wichtig ist, wenn man 
verstehen will, wie die Zelle funktioniert, wie Lebewesen sozusagen auf molekularer Skala 
funktionieren und damit auch sehr wichtig ist für das Verständnis von der Erforschung von 
Krankheiten. 
 
Radio Vatikan: Wenn Sie dem Papst gegenüberstehen, was würden Sie ihm dann 
gerne sagen? 
 
Stefan Hell: Ich glaube nicht, dass ich irgendetwas Spezielles auf dem Herzen hätte, das 
ich sagen würde. Ich würde mich einfach freuen, Ihn kennenzulernen. Er ist sicher eine 
beeindruckende Persönlichkeit. Und vielleicht ergibt sich dann das Ein oder Andere.  
 
(vatican news/kna – mg) 
Radio Vatikan 
Treffpunkt Weltkirche - Nachrichtenmagazin (18 Uhr) (06/08/2019 18:00) 
Programme 
Podcast 
16:00 Treffpunkt Weltkirche - Nachrichtenmagazin (16 uhr) 
 
https://www.vaticannews.va/de/vatikan/news/2019-07/vatikan-hell-nobelpreistraeger-
physik-mitglied-akademie-wissen.html 
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